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Klettergruppe:  Gruppe 1:  Dienstags 17.30 bis 19.30 Uhr Kletterschmiede
Gruppe 2:  Donnerstags 17.30 bis 19.30 Uhr Kletterschmiede

 (nicht in den Ferien)
Jugendgruppe: Dienstags 17.30 bis 19.30 Uhr Kletterschmiede
Wettkampfgruppe: Gruppe 1: Dienstags 17.30 bis 19.30 Uhr Kletterschmiede (10 bis 14 Jahre)

Gruppe 2: nach Absprache mit Trainer
(für alle Gruppen gilt dies nicht in den Ferien!)

Jungmannschaft:  Dienstags ab 19.30 Uhr Kletterschmiede
Wandergruppe: Donnerstags ab 13.30 Uhr Parkplatz Stellung Heubach –  Hütte ist ab 13 Uhr geöffnet

Bei Fragen Telefon Helm 07173/5764 oder Günter 07173/6941

7.-10.: Tour 27: MTB-Spass in Davos – Da-vos schön ist – Trails mit Flow ohne Ende
8.-10.: Tour 28: Höhenwege am Fuße der Wildspitze
8.-10.: Tour 29: Hochtouren im Bergell
9.: Klettern: Deutscher Bouldercup in Überlingen
14.-17.: Tour 30: Hochtour „Gurgler Runde“
15.-16.: Tour 31: Aus dem Gschnitztal auf den Habicht (3277 m)
16.-17.: Klettern: BaWü Jugendcup Lead – Reutlingen
17.: Klettern: Süddeutsche Meisterschaft  - Reutlingen 2016
17.: Klettern: BaWü Meisterschaft Lead – Reutlingen
22.-24.: Tour 32:  Blinnenhorn (3374 m): Hochtour für Genießer am Nufenenpass
29.-31.: Tour 33: Gemeinschaftsausfahrt ins Zillertal (Bergwandern, Hochtouren, Klettern)
29.-31.: Tour 34: Alpines Felsklettern für Neulinge, Wiedereinsteiger oder wissende Genießer!

5.-6.:                                                              Tour 35: Überschreitung des Schrankogels                                                                                             
22.-25.:                                                           Tour 36: Kaunergrat-Überschreitung                                                                                                        

3.-6.:                                                               Tour 37:  Hüttenwanderung im Lechquellengebirge
9.-11.:                                                             Tour 38:  Überschreitung Großlitzner und Großes Seehorn
10.-11.:                                                          Klettern: DAV Jugendcup (L) 2016 – Neu-Ulm
10.: Klettern: DAV Jugendcup (S) 2016 – Neu-Ulm
11.: Klettern. Deutscher Leadcup (DLC) 2016 – Neu-Ulm, Sparkassendome
17.: Klettern: BaWü Jugendcup Lead – Karlsruhe
18.-19.: Tour 39: Höllental-Klettersteig Zugspitze
16.-18.: Tour 40: Freeride MTB Davos
23.-25.: Tour 41: Manndl und Ester – Bergwandern in Ettal

August

Beachten Sie bitte auch die Veröffentlichungen in den Tageszeitungen und in den Schaukästen!
Weitere Informationen erhalten Sie auf der Internet-Seite www.dav-schwaebischgmuend.de

Informationen zur Kletterschmiede erhalten Sie unter www.kletterschmiede.com

Terminkalender Juli bis September 2016

Juli

September
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Für alle Werbepartner:
Ansprechpartner für Annoncen ist der DAV Schwäbisch Gmünd:
Armin Elser, Tel.: 0163/1620680, E-Mail: armin.elser@onlinehome.de
Michel Bart, Tel: 0176/32648967, michel1893@web.de

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 15. August 2016 
Beiträge, Bilder mit Bildunterschriften (möglichst beste Qualität) 
bitte an die Geschäftsstelle oder direkt an 
Armin Elser, Taubenstraße 20, 73553 Alfdorf-Brech, 
Tel. 07172/183666, E-Mail: armin.elser@onlinehome.de

Zum 90. Geburtstag:
Dr. Jörg Ekkehardt

Zum 85. Geburtstag:
Annelore Moench
Helmut Sovinsky
Albert Jung

Zum 80. Geburtstag:
Brigitte Karcher
Erich Stütz
Rolf Wentz

Zum 75. Geburtstag:
Helmut Morgen
Adelinde Breitmeier
Hermann Fuchsloch

Zum 70. Geburtstag:
Peter Wagner
Walter Breitenbücher
Josef Apfelthaler
Hanspeter Weiss
Otto Roettele
Mechthilde Krause

Im abgelaufenen Quartal konnten wieder einige Mitglieder einen runden 
Geburtstag feiern. Die Sektion Schwäbisch Gmünd gratuliert nachträg-
lich recht herzlich und wünscht alles Gute, vor allem Gesundheit.
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Rückblick auf ein erfolgreiches 
und sehr arbeitsintensives 
Vereinsjahr 

Der erste Vorsitzende  
Martin Barth begrüßte die ca.  
80 anwesenden Vereinsmitglieder

im Hans-Baldung-Grien im Stadtgarten 
und stellte die satzungsgemäße Einbe-
rufung der ordentlichen Mitgliederver-
sammlung 2016 fest. 
Zu Beginn wurde der im vergange-
nen Vereinsjahr verstorbenen Mit-
glieder gedacht, ganz besonders 
unserem Vereinskollegen Martin 
Heinzmann, der im Februar auf ei-
ner Sektionstour durch eine Lawine 
tödlich verunglückte.

Sodann erfolgte die Jubilarehrung. 

Über 70 Jubilare galt es zu ehren für 25, 
40, 50 und 60 Jahre Vereinszugehörigkeit.

In seiner folgenden Ansprache beton-
te Martin Barth, dass der Verein ste-
tig wachse und mittlerweile mit über 
3200 Mitgliedern der größte Verein 
im Ostalbkreis ist. Dies bedeutet einen 
Zuwachs von 10%, welcher sicherlich 
stark durch die Kletterschmiede beein-
flusst ist. Dies macht sich in einem ste-
tig steigenden Arbeitsaufwand, ins-
besondere im Verwaltungsbereich, stark 
bemerkbar.
Die Belastung der ehrenamtlichen Res-
sortverantwortlichen und Übungsleiter 
hat in den vergangenen Jahren ebenfalls 
deutlich zugenommen.
Sein Dank auch im Namen des gesamten 
Vorstands galt all denen, die den Verein 
im vergangenen Jahr ehrenamtlich und 
mit großem Engagement unterstützt ha-
ben.

Mit Spannung verfolgten  
die Zuhörer dann die  
Ausführungen zur Kletterschmiede. M
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Vor ca. 2 Jahren in Betrieb genommen und 
mittlerweile eine feste Größe als Sportstätte 
in Schwäbisch Gmünd. Die Eintrittszah-
len hinken leider weiterhin hinter den 
ursprünglich erhofften Zahlen hinterher, al-
lerdings mit eindeutig steigender Tendenz.
Durch Kosteneinsparungen konnte die 
Ertragskalkulation jedoch eingehalten 
werden. 

Dies sei jedoch keine nachhaltige Situation.
Die Gründe für die wenigen Eintritte sind 
vielschichtig. Vor allem wurde das Potential 
aus dem Remstal überschätzt, auch die Be-
sucherzahlen der eigenen Vereinsmitglieder 
sind ausbaufähig.

Maßnahmen zur Steigerung der Besu-
cherzahlen sind und werden getroffen.

•	 Das Schnupperklettern mit ehrenamtlich 
tätigen FÜ war und ist ein voller Erfolg. 

•	 Das Marketing und die Werbung würden 
auch verstärkt (Panorama, Zeitungen, 
Firmenansprache, Schulen). 

Derzeit liege man schon 25% über 
den Besucherzahlen des Vorjahres.

Positiv anzumerken ist, dass mittler-
weile die baulichen Probleme (insbe-
sondere das undichte Hallendach) be-
hoben werden konnten.

Erfreulicherweise wurde der beantragte 
WLSB-Zuschuss über 165 TEUR in voller Hö-
he bewilligt und wird in den Folgejahren zur 
Schuldentilgung verwendet.

Die Zukunft hat aber eine ganze neue 
Herausforderung parat: 

Unser bisheriger Betreiber  
Markus Urbanowski beendet  
seinen Vertrag zum 30.06.2016,

weil er sich beruflich umorientieren möch-
te. In einem kleineren Gremium wird daher 
schon seit Anfang des Jahres über die wei-
tere Betriebsform beraten. 
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Das Ergebnis ist, dass der Betrieb der 
Kletterschmiede vorerst durch unsere 
Sektion erfolgen soll.
Das Personalkonzept stehe zwar zu 80%, 
aber es gelte der Aufruf an alle Vereinsmit-
glieder aktiv mitzuarbeiten. 

Die Einschätzung der künftigen Vereinsent-
wicklung deutet auf weiter steigende Mit-
gliederzahlen hin. Dies diene zur weiteren 
Festigung der Vereinsfinanzen.

Es werden Zuwächse speziell im Jugend-
bereich und Kletterbereich erwartet. 

Es ist deshalb dringend erforderlich in diesen 
Bereichen neue Konzepte zu entwickeln. 
Insbesondere der Neuaufbau einer Kinder- 
und Familiengruppe stellt eine Herausfor-
derung dar. Dies wird der zentrale Schwer-
punkt der nächsten Jahre sein.

Neben dem Bedarf an Übungsleitern, Ju-
gendleitern usw. ist es aber auch dringend 
erforderlich die zunehmenden Vereinsauf-
gaben im Verwaltungsbereich auf weitere 
Schultern zu verteilen.

Wir suchen deshalb dringend Ehren-
amtliche, die uns dabei unterstützen.  

Markus Urbanowski

berichtete kurz über die in letzter Zeit gut 
besuchten Kletter-Veranstaltungen in der 
Kletterschmiede. 

Er bedankte sich bei seinen Mitarbei-
tern, den gut ausgebildeten Trainern 
und der Vorstandschaft des Vereins für 
die gute Zusammenarbeit.
Weil er sich in Zukunft aber mehr dem 
Schuldienst und seinen privaten Vorhaben 
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widmen will, sei die Zeit als Kletterhal-
len-Betreiber in dieser Form beendet. 
Er wird der Halle aber für die Organisa-
tion und Durchführung des Routenbaus 
weiterhin zur Verfügung stehen.

Jugendreferent Jürgen Müller 

berichtete aus den verschiedenen Ju-
gend- und Klettergruppen im Verein. 
Das Sorgenkind sei die Kinder- und Fa-
miliengruppe. Hier fehlt es an mutigen 
Vereinsmitgliedern, um diese Gruppe 
wiederzubeleben und sich zu engagie-
ren.
Zur Aufrechterhaltung der bisherigen 
Jugendarbeit werden in 2016 Luca Hör-
ner, Pia Klammer und Nils Müller 
die Jugendleiterausbildung ange-
hen. Dies ist zwingend notwendig, da 
mit Oliver Haag, Rebecca Hörner und 
Jörg Müller drei Leistungsträger wegen 
Abitur, längerem Urlaub und FSJ bereits 
kompensiert werden müssen.
Ein weiterer Ausfall würde eine Reduzie-
rung des bisherigen Angebots bedeuten.
Es werden aktuell nicht Mitglieder benö-
tigt, die sagen, da müssten noch mehr 
aufgebaut werden, sondern „Ma-
cher“, die vorausgehen und uns aktiv in 
der Jugendarbeit unterstützen. Bei über 
3200 Mitgliedern müssen sich die for-
dernden Eltern / Mitglieder an die 
eigene Nase fassen und hier mehr 
Initiative zeigen, dass ihre Kinder die 
Möglichkeit haben, diese Jugendarbeit 
zu genießen. 
Es wird von der Jugendleitung jegliche 
Unterstützung geboten, wenn Interes-
sierte anfragen, wie die Jugendarbeit 
unterstützen werden kann.

Weiter berichtete Jürgen Müller über 
die erfolgreichen Wettkämpfer. 

So wurde Sebastian Halenke Dritter bei 
der Europameisterschaft, Kim Marsch-
ner wurde deutscher und baden-würt-
tembergischer Meister. Max Kleesattel 
erreichte ebenfalls Platz eins in der BW- 
Meisterschaft, Sophie Rauberger ist am-

tierende BW-Meisterin im Bouldern, Jörg 
Müller wurde BW-Jahrgangsmeister bei den 
Junioren, und mit Thomas Tauporn greift 
2016 wieder ein alter Hase ins Wettkampf-
geschehen ein. Wir können auf unserer 
Wettkämpfer, auch die Jüngeren, stolz bis in 
die letzte Haarspitze sein beschloss Jürgen 
seinen Bericht. 

Martin Barth übernahm die Bericht-
erstattung der nicht anwesenden 
Vortragswartin Agnes Illmann 

und hielt kurz Rückschau auf fünf Lichtbild-
Vorträge. Es fiel auf, dass dabei die Vorträge 
über das Thema Klettern und Hochtouren 
sehr schlecht besucht waren im Gegensatz 
zu den Wander-Vorträgen.

Weiterhin berichtete Martin Barth für den 
ebenfalls nicht anwesenden Armin Elser 
aus dem Bereich Öffentlichkeitsarbeit. 

Dabei stehe seit Ende letzten Jahres das The-
ma Werbung und Marketing für die Kletter-
schmiede im Mittelpunkt. Das neu gestalte-
te Logo der DAV Kletterschmiede sei dabei 
Kernpunkt. Große Unterstützung und Dank 
galt Michel Bart für die Werbe-Akquirierung 
sowie Charly Degendorfer für das Layout 
des Mitteilungsblatts. 

Hüttenwart Uwe Rieger 

konnte fast ausschließlich Positives über den 
Betrieb der vereinseigenen Rosensteinhütte 
berichten. Großer Besucherandrang sowie 
ein bedeutender Überschussbetrag sind er-
freuliche Signale. Er bedankte sich herz-
lich bei allen Helfern und Besuchern.

Tourenreferent Wolfgang Abele 

wies auf die große Bedeutung des mit 48 
Veranstaltungen sehr umfangreichen Tou-
ren- und Kursprogramms in 2015 hin – ha-
ben doch sehr viele Mitglieder über dieses 
Angebot erst Verbindung zum Verein ge-
funden. 
Überschattet wurde das Tourenjahr 
durch den tödlichen Lawinenunfall M
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Bei den anstehenden Wahlen wurde Karin 
Wasgien als Nachfolgerin des Schatz-
meisters Jo Veit gewählt.
Zu guter Letzt verabschiedete Vorstand 
Martin Barth Jo Veit mit Dank und Präsent, 
und dieser wiederum bedankte sich bei 
Geschäftsstellenleiterin Brigitte Hitzler 
mit einem Blumenstrauß für die gute 
Zusammenarbeit und wünschte Karin 
Wasgien einen guten Start.

unseres Vereinskollegen Martin Heinz-
mann bei einer Sektionsausfahrt in 
Kärnten. 
Für dieses Jahr ist der Höhepunkt die Ge-
meinschaftsausfahrt, welche mit neun 
Gruppen ins Zillertal führen wird. 
Verstärkung erhält die Fachübungsleiter-
Mannschaft durch die in Ausbildung be-
findlichen Jan Schneider und Tobias Fi-
scher (beide Trainer C Bergsteigen), Marco 
Dorado, Jugendleiter (Gründung Jugend-
gruppe), Timo Klein (Jugendleiter) sowie 
Rebecca Hörner und Jörg Müller (beide 
Jugendleiter/Trainer Wettkampfklettern)

Benni Abele konnte von der Kajak-
gruppe nichts berichten, ebenso 
Funkstille aus der momentan nicht 
existenten Naturschutzabteilung.

Helmrecht Pietsch 

teilte mit, dass sich der Ältestenrat zweimal 
traf und von ihm über die Entwicklungen 
in der Kletterhalle unterrichtet wurde. Sie 
zeigten sich mit der Arbeit der Vor-
standschaft sehr zufrieden. Tätig musste 
der Ältestenrat nicht werden.

Schatzmeister Joachim Veit 

erklärte das Zahlenwerk der Vereinsfinan-
zen. Die Bilanz des abgelaufenen Ver-
einsjahrs gestalte sich positiv. Das auch 
nach Bereinigung der Zuschüsse aus Mün-
chen und von der Stadt Schwäbisch Gmünd 
effektive Vereinsergebnis im positiven knapp 
fünfstelligen Bereich zeigte ihn sehr erfreut.

Die Kassenprüfer Wolfgang Klotz-
bücher und Wolfgang Kolb 

bescheinigten hernach eine geordnete, 
nachvollziehbare Kassenführung und emp-
fahlen der Hauptversammlung dem Schatz-
meister die Entlastung zu erteilen.

Ehrenvorstand Walter Grieb nahm 
die Entlastung der Vorstand-
schaft vor, die von den Anwesen-
den einstimmig erteilt wurde.
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MITARBEITER FÜR DIE KLETTERSCHMIEDE 

WEITERE INFOS: MARTIN BARTH, TEL. 0151- 12245278

TRAINER FÜR KINDER- UND JUGENDGRUPPEN 
SOWIE TRAINER FÜR KLETTERKURSE 

AUSBILDUNG ZUM KLETTERWANDBETREUER
ODER JUGENDLEITER WIRD ERMÖGLICHT

WEITERE INFOS: JÜRGEN UND CHRISTINA MÜLLER
MUELLERUNDSOEHNE@T-ONLINE.DE,  TEL. 07171-879027

Buchhölzlesweg 5 · 73525 Schwäbisch Gmünd
Tel.: 07171/929071 · Fax: 07171/929072
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MITARBEITER FÜR DIE KLETTERSCHMIEDE 

WEITERE INFOS: MARTIN BARTH, TEL. 0151- 12245278

TRAINER FÜR KINDER- UND JUGENDGRUPPEN 
SOWIE TRAINER FÜR KLETTERKURSE 

AUSBILDUNG ZUM KLETTERWANDBETREUER
ODER JUGENDLEITER WIRD ERMÖGLICHT

WEITERE INFOS: JÜRGEN UND CHRISTINA MÜLLER
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Siegerpokale für  
Kim Marschner und Andi 
Fichtner

Klettern, „4. Beats & Holds“:  
Rekordteilnahme und 
traumhafte Stimmung in der 
Gmünder Kletterschmiede

Um 18 Uhr hatte es sich dann auf-
gelöst, warum die vierte Auflage 
der „Beats & Holds“ den weiteren 
Titel „dreht durch“ hatte. Eben, 
weil ein Teil der Boulder-Griffe 
Longboardrollen waren, die durch-
drehten und den Kletterern einiges 
abverlangten. Am Ende hielten Kim 
Marschner und Andi Fichtner die 
begehrten Pokale in Händen.

56 Starter bei den „Beats & Holds 4.0“, 
eine Teilnehmerzahl wie noch nie. Und 
auch das Publikum war reichlich gekom-
men, um die Kletterer beim Kampf um 
die begehrten Pokale anzufeuern und 
bei fetzigen Beats mitzufeiern. Schrau-
ber Thomas „Shorty“ Tauporn hatte 
gemeinsam mit dem Stuttgarter Profi 
David Fleer und Jörg Müller das schier 

Unmögliche geschafft. Nämlich so die Rou-
ten zu schrauben, dass sie für Anfänger ge-
nauso herausfordernd waren wie für den 
Deutschen Meister.
„Wir haben heute Abend ausgeglichene 
Boulder gesehen, für jeden war eine Heraus-
forderung dabei. Wir haben einfach ein Top-
Team in der Kletterschmiede“, freute sich am 
Ende der Veranstaltung Markus Urbanows-
ki, der Betriebsleiter der DAV-Kletterhalle 
in Schwäbisch Gmünd. Besonders gefreut 
hat es ihn, dass aus anderen DAV-Sektionen 
sehr viele Gäste gekommen waren, um mit-
zumachen oder dabei zu sein. Und es war 
einmal mehr eine Top-Veranstaltung für den 
Klettersport in und um Schwäbisch Gmünd, 
die am Samstagabend über die Bühne ging. 

„Wir haben heute Kletterer aus der 
Sektion Schwäbisch Gmünd, die 
deutschlandweit unterwegs sind und 
solche, die das Talent dazu haben, in 
Zukunft deutschlandweit unterwegs 
zu sein“, 

fasste Urbanowski die vierte Auflage der 
„Beats & Holds“ zusammen.
30 Boulder waren in der Qualifikation zu 
bewältigen, vier im Finale, raffiniert ge-
schraubt, den jeweils sechs Finalisten bei 
den Damen und den Herren alles abverlan-
gend. Nach der langen Qualifikation merkte 
man dem einen und anderen Teilnehmer an, 
dass die Kräfte spürbar nachließen.

Doppelsieg für die Sektion 
Gmünd: Kim Marschner vor 
Max Kleesattel

Am Ende hieß der Sieger bei den Herren 
Kim Marschner, der sich den Pokal vor sei-
nem Kameraden aus der Sektion Gmünd, 
Max Kleesattel, holte. Zwei dritte Plätze 
holten sich Matthias Bemmel und Stefan 
Schmied. 
Bei den Damen ging der begehrte Siegerpo-
kal an Andi Fichtner.
Tina Hille wurde Zweite, Platz drei erklet-
terte sich die immer gut aufgelegte und la-
chende Selina Beck vor Nele Pfriem und 
Sara Herzel, die Turnschläppchen gegen 
Kletterschuhe getauscht hat und auch dort 
erfolgreich ist. Si
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Mit Kraft, Köpfchen und Beharrlichkeit an 
den Bouldern ans Ziel. Andi Fichtner holte 
sich nach 30 Qualifikations- und vier Final-
boulder den Pokal der Damen. 
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Beim „Meckatzer Kugelkontest“ hatte 
Nicolai Lang die Nase vorne, aber nur drei 
Sekunden vor Pia Klammer, die großartig 
durchhielt. 
Die vierten „Beats & Holds“, eine Erfolgsge-
schichte schreibt sich fort: 

„Wir waren bei unseren Maultaschen 
trotz großzügig eingekaufter Portio-
nen ruckzuck ausverkauft und hatten 
eine geniale Stimmung. Moderator 
Marcel Mack hat seine Sache super 
gemacht“, 

fasste Markus Urbanowski zu später Stunde 
die Veranstaltung zusammen. Weitere Er-
folgsgaranten waren auch die DJs Angeles 
& Wolf, die mit ihren Beats die Holds fetzig 
unterstützten. Die Planungen für die fünf-
te Ausgabe laufen schon. Neue Ideen sind 
dafür bereits schon wieder reichlich vorhan-
den.

Von Alfred Pradel

Sara Herzel hat den nächsten Griff im eisernen
Blick. Der war noch weit weg.

Ein zufriedener Blick nach oben. Markus  
Urbanowski freute sich über tolle „Beats & Holds

Strahlende Sieger bei den Damen wie bei den Herren. 
Die „Beats & Holds“-Pokale mussten hart erkämpft  
werden. Jeder der jeweils sechs Finalisten wäre ein  
würdiger Sieger gewesen.
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Über Pfingsten trifft man in Arco wie im-
mer Gott und die Welt, Dennis und ich 
konnten einmal mehr auch nicht wider-
stehen und machten uns auch auf den 
Weg nach Arco.
Dass Arco jedoch mehr als nur Eis, Piz-
za und Sportklettern zu bieten hat, ist 
bekannt und an hohen Wänden fehlt es 
bekanntlich auch nicht.
Wir hatten uns schon lange nicht mehr 
richtig gefürchtet und uns war es mal 
wieder nach etwas Großem!

Gesagt, getan! 

Wir schlugen den Führer auf und das 
Objekt der Begierde war die Via Verti-
gine am Monte Brento, 30 SL, 1000 m, 
A1/A2/R1/V. Ein Techno-Klassiker durch 
die unzähligen Dächer, mit schlechten 6 

mm Haken, klingt super!
Nach einer kurzen Trittleiter-Unterweisung 
für Dennis in der Kletterschmiede fuhren wir 
am 16.05.16 abends noch nach Arco und 
übernachteten auf einem Parkplatz.
Morgens gingen wir kurz nach Arco um 
zwei Trittleitern für Dennis zu besorgen. 
Am Nachmittag stiegen wir gemütlich zum 
Einstieg und brachten die ersten 500 m der 
Wand hinter uns. Ich kannte das Gelände, 
da ich den unteren Teil bereits letzten No-
vember mit Markus geklettert war.
Als wir am Biwakplatz ankamen, tropfte der 
obere Wandteil gewaltig und die letzten 
zwei Längen waren ziemlich nass.
Der Biwakplatz an sich ist ganz gut, man hat 
ausreichend Platz und kann gemütlich den 
Base-Jumpern zusehen, wie sie sich in die 
Tiefe stürzen.

Am nächsten Morgen um 4:30 Uhr klin-
gelte der Wecker, wir schälten uns aus dem 
Biwaksack und teilten das Material auf.
Pünktlich um 5:00 Uhr stiegen wir in die ers-
te Länge ein, das Klettern mit den Leitern 
war noch etwas holprig, aber wir steigerten 
uns von Länge zu Länge.
Am Standplatz der zweiten Länge angekom-
men, war der Rückzug bereits nicht mehr 
möglich und 13 SL standen uns noch bevor.
Das Klettern an sich ist sehr stumpf, Leiter 
einhängen, hochsteigen und weiter zum 
nächsten Haken. Lediglich die Tatsache, dass 
die Haken sehr schlecht und der Fels brüchig 
sind, machen das Ganze etwas spannender.

Zugegeben, kamen wir nur sehr lang-
sam voran und Dennis baute sich das 
ein oder andere mal etwas zu. 

Hilft ja nix, umdrehen ist nicht mehr drin, 
also weiter, wir kamen an das erste große 
Dach und mit 700 m Luft unterm Arsch 
kämpfte ich mich an den schlechten Haken 
hinauf.
Bis Seillänge 11 lief alles ganz gut und dann 
kam´s nochmal knüppeldick:
Hier fehlten in einer plattigen, sehr brüchi-
gen Passage viele Haken und der nächste 
war ca. 8 m entfernt. Ei
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Also Cliffs raus und los geht’s. 

Dass ich bereits 850 m Luft unter mir hat-
te war egal, wir wollten da drüber. Etwa 
15 min später fand ich mich 5 m vom letz-
ten 6mm-Bolt entfernt mit einem wackligen 
Cliff und in der obersten Stufe meiner Tritt-
leiter stehend. Um Gleichgewicht ringend, 
versuchte ich mit unserem Clipstick eine Exe 
in den nächsten Bolt zu hängen. 
Dann ging alles ziemlich schnell, ich erwisch-
te den Bolt, gleichzeitig rutsche der Cliff ab 
und ich pendelte ums Eck, ein banger Blick 
nach oben doch der Haken brach nicht aus 
und wir kamen weiter bis zum Stand. 

Das hat Zeit und Nerven gekostet.

Es war bereits 21:30 Uhr und wir schalteten 

die Stirnlampen ein und auf den Reserve-
modus um, da wir bereits 16,5 h ununter-
brochen am Klettern waren.
Gegen 23:30 Uhr startete ich in die letzte 
Seillänge, das Abschlussdach, das gut 15 m 
überhängt, und man im schwachen Mond-
licht nur erahnen kann, wie viel Luft man 
nun unter sich hat. 
Oben angekommen, wartete ein beque-
mer Stand auf mich und als der Rucksack 
nachgezogen war, verkroch ich mich in 
meiner Daunenjacke und wartete bis Den-
nis nachkam. Am langsam näher kommen-
den Fluchen konnte man erahnen wie weit 
er noch weg war und an welcher Stelle er 
sich befand
Punkt 00:30 Uhr standen wir nach ca. 
19,5  Std. Klettern am Gipfel des Monte 
Brento. Absteigen wollten wir nicht mehr, ...

 m
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somit entschlossen wir uns zu einem weite-
ren Biwak.
Am nächsten Morgen teilten wir die letzten 
Gummibärchen und den halben Liter Was-
ser gerecht auf und machten uns auf den 
Weg zurück nach Arco.

Der Rest ist schnell erzählt: Bier, 
Pizza, Wein und Drinks.

Wieder einmal sind wir um eine Erfahrung 
reicher und Arco hat eben auch große Alpi-
ne Abenteuer zu bieten.

PS: 19,5 h im Gurt hängen hinterlässt or-
dentliche Spuren 

Jan Schneider und Dennis Hinderberger
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Kreta – Die schönsten Küsten- 
und Bergwanderungen
60 Touren – Rother Wanderführer

2. Auflage 2015; 248 Seiten mit 193 Farb-
abb.; 60 Höhenprofile, 61 Kärtchen im 
Maßstab 1:50 000 und 1:75 000; zwei 
Karten im Maßstab 1:700 000 und eine 
Karte im Maßstab 1:2.000 000; ISBN 978-
3-7633-4442-0; 14,90

Kreta ist ein ausge-
sprochen facettenrei-
ches Wanderrevier. 
In weiten Teilen zeigt 
sich die Insel wild und 
ursprünglich. Land-
schaftsprägend sind 
drei mächtige, von 
tiefen Schluchten zer-
furchte Gebirgszüge. 
Hohe Berge und blau-
es Meer liegen hier 
eng zusammen – eine 
ideale Kombination 
für jeden Urlaub. Die 

schönsten Küsten- und Bergwanderungen für 
Griechenlands größte und vielseitigste Insel – 
von gemütlichen Touren durch das Hügelland 
mit Weinbergen und ausgedehnten Olivenhai-
nen bis zu aussichtsreichen Gipfelzielen, auch 
einige anspruchsvolle Zweitausender gibt es 
zu erklimmen. Imposante Canyons können 
durchquert und versteckte Tropfsteinhöhlen 
erkundet werden. Küstentrails führen zu stillen 
Badebuchten. Auch die Wanderklassiker, wie 
die bekannte Samaria-Schlucht und das Tal der 
Toten mit der minoischen Palastanlage fehlen 
nicht. 

Lust, den nächsten Urlaub auf dieser 
vielfältigen Insel zu verbringen?

Dyttrich,Bettina,  
Kreuz und quer durchs Toggen-
burg

1. Auflage 2005; 280 Seiten, 19 x 13 cm, 
Broschur; ISBN 9783858693075; 33,-

Das Toggenburg ist 
Ausgangspunkt für 
17 wunderschöne 
Wanderungen – und 
es ist von Zürich und 
Konstanz nur eine gu-
te Stunde entfernt.

Das ganze Jahr 
Wandersaison

Bettina Dyttrich 
stellt 12 eintägige und 
5 zweitägige Touren 
vor: Sie führen vorbei 
an Höhlen und Hoch-
mooren, über Grate 
und Karrenfelder zu 

bekannteren und unbekannteren Gipfeln wie 
dem Speer, dem Leistchamm oder dem Lüti-
spitz. Passwanderungen führen in angrenzen-
de Regionen, etwa an die sonnigen Ufer des 
Walensees. 

Der Serviceteil enthält alle nötigen Angaben 
für Anreise, Unterkunft, Sicherheit und Besich-
tigungen unterwegs. Daneben Wissenswertes 
über die aufmüpfigen Toggenburger, die jahr-
hundertelang von der Unabhängigkeit träum-
ten, über die Blütezeit der Textilheimindustrie 
im 18. Jahrhundert, über die erste Bauernma-
lerin der Schweiz. Auch die Gegenwart kommt 
nicht zu kurz: Begegnungen mit Käsern und 
Kulturschaffenden und mit der außergewöhn-
lichen Musiktheatergruppe »Die Regierung«. 
Dank der zahlreichen Hinweise auf Standorte 
spezieller Pflanzen ist das Buch auch für Berg-
blumenfans eine Fundgrube.

Die Wanderungen sind leicht bis mittel-
schwer und größtenteils für Kinder ab ca. 
10 Jahren geeignet. 

Der 
Bücherwurm 
stellt vor:
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"Outdoor-Zeit" 
in der Kletterschmiede
Im März erhielt die Kletterschmiede Be-
such von Ihrem Sponsor, dem Bergsport-
laden Outdoor-Zeit um ein Teamtraining 
und eine Kletterschulung durchzufüh-
ren.
Die Kletterschmiede hat in solchen Fäl-
len für Firmen individuelle Angebote pa-
rat. Hervorragende Betreuung durch ge-
schulte Trainer und eine große Auswahl 
an Routen jeglicher Schwierigkeit an der 
Kletterwand oder im Boulderbreich er-
möglichen eine hervorragende Basis um 
aus "normalen" Kollegen eine Seilschaft 
zu formen.
Joachim von der Outdoor-Zeit: 
"So macht ein Schulung Spaß: 
gutes Team und coole Rou-
ten. Damit können wir unsere 
Beratungskompetenz weiter 
ausbauen, um bei Kletterfragen 
auskunftsfähig zu sein. Absolut 
wiederholungswürdig und gro-
ßen Dank nochmal an den Tobi."
Im Anschluss an das Event wurde stan-
desgemäß im Bistro Steinbeisser ab-
geklettert und die verbrauchte Energie 
konnte aufgetankt werden.
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Trekkingtouren mit deutscher Reisebegleitung!

1. Annapurna Basecamp (leichtes Lodgetrekking): 
30.09. bis 19.10.2016

2. Rolwaling mit Parchamo Peak 6273 m (Zelt/schwer): 
20.10. bis 11.11.2016

3. Manaslurunde (mittelschweres Lodgetrekking): 
30.03. bis 21.04.2017

Nähere Informationen unter: 
 www. samdo-trekking.de oder unter 07171/404989  

bei Peter Eggensperger im Wirtshaus zur Rose in Unterbettringen. 
Gerne planen und organisieren wir ihre individuelle Nepal Reise  

ganz nach ihren Wünschen. 
29. Juni: Nepalabend mit Bildern unserer letzten Tour  

in den unbekannten Westen Nepals.  
Beginn: 19:00 Uhr im Wirtshaus zur Rose.  Eintritt frei! 

Danach Nepali Büffet:  € 15,- / Zum Essen bitte anmelden!

Bocksgasse 45 • 73525 Schwäbisch Gmünd
Telefon 07171 2931 • Telefax 07171 37286

info@sanitaetshaus-weber-greissinger.de
www.sanitaetshaus-weber-greissinger.de

O R T H O P Ä D I E - T E C H N I K
73525 Schwäbisch Gmünd

Bocksgasse 45
Telefon 07171 2931

Telefax 07171 372 86
info@sanitaetshaus-weber-greissinger.de
www.sanitaetshaus-weber-greissinger.de

R E H A - T E C H N I K

O R T H O P Ä D I E - T E C H N I K
73525 Schwäbisch Gmünd

Bocksgasse 45
Telefon 07171 2931

Telefax 07171 372 86

R E H A - T E C H N I K

O R T H O P Ä D I E - T E C H N I K

Schwäbisch Gmünd und Welzheim

R E H A - T E C H N I K

Schwäbisch Gmünd und Welzheim

Druckfarben:

HKS 53 oder 80c, 40y 
Schwarz

E I N L A G E N

Bewegung erleben: www.bauerfeind.com

Ihr autorisierter Fachhändler:

Bewegung erleben: www.bauerfeind.com

Professionelle Unterstützung 
durch Schuheinlagen von 
Bauerfeind. Erhältlich beim 
Orthopädie(schuh)techniker 
in Ihrer Nähe!

PowerWave®-Technologie
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DAV Biken ...
Mountainbiken ist ein mo-
derner Sport mit vielen 
Gesichtern. Im Mittelpunkt 
steht bei uns das gemein-
same Erlebnis von Sport 
und Natur.

Nebenbei steigert Biken 
die Ausdauer, schult die 
Koordination und ist ein 
ganzjähriges Basistraining 
für alle Arten alpiner Un-
ternehmungen.

Wir geben auch Technik-
tipps während dem Biken. 

Geplant ist Dienstagabends 
eine gemeinsame Runde zu 
drehen, je nach Lust, Laune 
und Kondition 

... um Heubach
und Gmünd
Der Spaß steht im Vorder-
grund. Jeder fährt in eigener 
Verantwortung!

Treffpunkt ist immer diens-
tags um 17.30 Uhr
in Heubach an der Stellung 
(Parkplatz unten, auf dem 
Weg zum Rosenstein)

– Teilnahme kostenlos – 
 
Weitere Infos:
 
Dieter Schlenker 
0171/8811777
Schledi@web.de
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Erste Ausgabe 2016

Hallo liebe Freunde 
des fußläufigen 
Winterbergsportes. 

Wir möchten euch, 
wie in den vergangenen 
Jahren, in Kürze 
einen Rückblick 
über die vergangene 
Saison, Aktuelles und 
Zukünftiges berichten.
Der Einladung 
zum jährlichen 
Sicherheitstag 
sind zahlreiche 
Tourenteilnehmer 
gefolgt. Beim eifrigen 
Suchen mit den neuen LVS Geräten, Diskussionen zur Tourenplanung und Durchführung, 
kam der gesellige Teil auf der Rosensteinhütte nicht zu kurz. Der Sicherheitstag soll ein fester 
Bestandteil unseres Programms bleiben, um euch das Maximale an Sicherheit zu gewährleisten. 
Eingeladen werden alle aktiven Schneeschuhbergsteiger, die sich für eine Sektionstour entschieden 
haben.
Mit einer gut gefüllten Teilnehmerliste für 7 Sektionstouren ging es zu Anfang ins Allgäu zum 
Grundkurs. Pünktlich zum Kurs hat sich der Winter entschieden, doch noch zu kommen. Mit 
Schnee satt konnten wir einen normalen Kursbetrieb durchführen. 
Bei Agnes und Richard zeigte sich das Engadin von seiner besten Seite. Man hörte, dass 
das Panorama dort ein ganz besonderes ist. Ach ja, Richard hatte heuer seine erst umtriebige 
Wintersaison. Tannheim, Schwarzwassertal und Engadin, zusammen oder allein, genießen oder 
spuren! Eben ein Allrounder! 

Wir sollen weiter machen! Nach der ersten Etappe des Alpencross war der Wunsch auf 
Fortsetzung der Tour von so manchen Teilnehmern da. Wir arbeiten mit Hochdruck dran J!
Wer wissen will, wo die nächste Gemeinschaftsausfahrt Schneeschuh hingeht, muß sich noch 
etwas gedulden. Der Termin steht mit dem 24.2 – 26.2.2017 bereits fest.
Wie dieses Jahr können 20 Bergsteiger jeden Könnens teilnehmen. Voraussetzung - Gute 
Laune! Diese war im vergangen Februar ungebrochen. Klar bei dem tollen Wetter, der schönen 
Umgebung und der positiven Gruppendynamik.
Dietmar führte seine Gruppen wie immer souverän durch die verschneite Landschaft von Vals 
(Schweiz) und Steibis. Somit haben wir in dieser Saison fast allen Alpenländer einen Besuch 
abgestattet. Respekt!!! 
Insgesamt waren 53 Teilnehmer an 20 Tourentagen mit uns unterwegs, die mit uns zusammen 
planen, spuren, frieren, schwitzen, lachen, Spaß haben, schimpfen und genießen, Gipfel und 
Höhenmeter sammelten und so manche Suppe auslöffelten ..!

In diesem Sinne bedanken wir JJJJJ uns bei euch für euer Vertrauen, euer stets ehrliches 
Feedback und freuen uns auf die kommende Saison. Wünsche und Anregungen sind uns stets 
willkommen!

Das Schneeschuh-Team (Agnes, Birgit, Dietmar, Richard, und Günni)
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Schneeschuh-Gemeinschafts-
ausfahrt ins Kleinwalsertal

In eingehender Vorbereitung auf dem 
Rosenstein, mit Übung am Lawinensuch-
gerät und Unterweisung am ABS Ruck-
sack, bekommen alle Teilnehmer die not-
wendigen technischen Grundkenntnisse 
für den sicheren Umgang im Schnee der 
alpinen Berge.

Die Wettervorhersage verspricht leich-
ten Schneefalle für die Mitte der Woche. 
Nun werden noch die nötigen Sachen 
gepackt und im Rucksack verstaut. 

Am 26.02.2016 gegen 6:00 Uhr geht 
es endlich los mit unserer Schneeschuh-
tour! 
In 2 Gruppen reisen wir ins Kleinwalsertal 
nach Baad bzw. zur Auenhütte. 
Alle Frühaufsteher treffen sich nach kur-
zer Anfahrt am Parkplatz in Baad (1244 
m). Bei kühlen -9 Grad starten wir mit 
Blick auf das Walmendingerhorn, unse-
ren ersten Tag der Tour.  

Durch einen offenen Wald geht es mit 
leichter Steigung, zuerst einem Wander-

weg folgend, am Turabach im Tal entlang. 
Kurz nach dem wir metertief verschneite 
Almen (Innere und Äußere Turaalpe) passie-
ren, biegen wir ab und zielen links vorbei 
an der Starzelalpe (1678 m) zum Grünhorn 
(2039 m Höhe). Bei Sonnenschein und fast 
windstiller Luft erreichen wir glücklich den 
Gipfel. 

Für den Einen oder Anderen gibt 
es sogar ein Gipfelbier zur Feier.

In weichem Schnee gehen wir in großen 
Schritten bergab. An besonders steilen Stel-
len geht es in Rückenlage rutschend am 
Besten.

An der Ochsenhofer Scharte (1850 m) an-
gekommen, sehen wir unser Tagesziel, 
die Schwarzwasserhütte (1670 m). An der 
Hütte genießen wir die restliche Sonne des 
Nachmittags noch auf der Terrasse.  
Am Spätnachmittag stößt die 2. Gruppe aus 
dem Schwarzwassertal zu uns. 

Hier freute sich Jürgen über sein 
besonderes Geburtstagsgeschenk: 

Mit Schneeschuhen am Steinmandl, wo 
man als Belohnung den Hauptkamm der Sc
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Allgäuer Alpen, viele Gipfel des Bregen-
zer Waldes und einige der Schweizer Al-
pen ungestört beim schönsten Sonnen-
schein bewundern konnte.

In der Gemeinschaft genießen wir das 
Abendessen – in geselliger Runde.

Tags darauf brechen wir – eine Gruppe von 
20 Personen plus 4 FÜs – motiviert bei herrli-
cher Luft und milden Temperaturen auf.
Bald werden wir von den ersten Sonnen-
strahlen verwöhnt. Die Winterlandschaft 
glitzert unter blauem Himmel. Ein Geschenk!
Unser Weg führt uns erst sanft ansteigend 
Richtung Gerachsattel (1752 m). Ein Teil 
der Gruppe steuert danach den Falzer Kopf 
(1968 m) über das Neuhornbachjoch direkt 
an, während die Anderen den Weg von 
Westen her übers Kreuzle einschlagen.
Die Weitsicht ist grandios und wir erkennen 
mittlerweile bereits einige Berge in den All-
gäuer Alpen, die wir schon beschritten ha-
ben. Wow, welch Glücksgefühl! 
Weiter geht es – anfangs schon steil – wie-
der zum Neuhornbachjoch hinunter. Man-
che lassen es richtig laufen, so wie es sich im 
pudrigen Schnee gelenkschonend anbietet 
… als kleine Alternative fürs Abfahren, wie 
es die vielen Tourengeher an diesem Wo-
chenende tun.
Als wir am Neuhornbachhaus eintreffen, 
genießen die früher Angekommenen in al-
lererster Reihe mit genialem Panoramablick 
bereits die Sonne in vollen Zügen.
Gestärkt durch die Pause peilen wir das 
Steinmandl (1982 m) an. Es ist kaum zu glau-
ben, wie warm es nun am Nachmittag ist. 
Sonne satt. Auf unterschiedlichen Wegen 
gelangen alle zum Gipfel und können sich 
unterwegs sogar an 2 Gämsen erfreuen. 
Die Unterkunft alsbald wieder erblickend, 
machen wir uns auf den "Heimmarsch"…
durch den Schnee stapfend, schleichend, 
kreischend und rutschend, … jede/r kommt 
auf ihre/ seine Kosten.

Ein mit Glück und Zufriedenheit erfüll-
ter Tag liegt hinter uns und nimmt in 
netter Runde ganz individuell gewählt 
seinen abendlichen Verlauf. (A.G.)

Am letzten Tag nehmen wir zusammen 
im Sinne einer Gemeinschaftsausfahrt un-
ser letztes Etappenziel, den Hehlekopf 
(2058m) ins Visier. Dabei beachten wir die 
Abgrenzung der naturverträglichen Ski- 
und Schneeschuhrouten und sehen uns 
aus sicherer Entfernung (für die Tiere) die 
reichhaltigen Tierspuren an! Nach dem obli-
gatorischen Gipfelbild treibt es eine Gruppe 
von Gipfelsammler noch auf die Berlingers 
Köpfe, bevor man den Abstieg über die Ifen-
gundalpe zur Auenhütte antritt. Gut gelaunt 
trifft man sich auf der Sonnenterrasse noch 
auf ein kleines Bierchen oder einen Kaffee. 
Irgendwie ging dieses Wochenende wieder 
viel zu schnell vorüber – schade!

An die FÜL: ein dickes Lob für 
ihre bewährt gute Führung!

Von den FÜL: Tolle disziplinierte 
Meute (insgesamt 24 Bergsteiger), 
die immer gute Laune versprühen. 
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Lösungswort:

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
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Endlich ist es soweit –  
das lang ersehnte  
Wochenende mit der  
DAV Freeride Ausfahrt. 
Wie besprochen trudeln alle in dem klei-
nen verschlafenen Grenzort Martina (GR) 
ein. Unsere Bleibe für die nächsten drei 
Nächte wird das alte Gasthaus Rezia sein: 
Gaststube, Lagerraum, WC, Dusche, Kü-
che, Schlafzimmer – alles ist vorhanden. 
Einziges Manko: Es wird mit elektrischen 
Radiatoren geheizt! Mir soll‘s recht sein, 
mein Daunenschlafsack hat eine Kom-
forttemperatur von -2°C ;-) 
Es stellt sich aber heraus: Wenn erst mal 
Leben in der Bude ist, wird nachts das 
Fenster auch auf kipp gestellt. 

Nachdem die Zimmer bezogen sind 
und die Guides (Armin, Dieter, Jörg 
und Wolfgang) uns gebrieft haben, 
geht es bei schönstem Sonnenschein 
zur Bergstation Nauders, wo die 
Gruppen eingeteilt werden und 
natürlich ein Piepscheck erfolgt.

Für diesen Nachmittag wird Jörg unser 

Guide sein. Der erste Run startet am Berg-
kastelboden unterhalb des Mittelkopfs. Der 
obere Teil des Hangs wartet mit einer erfri-
schenden Steilheit von 35 bis 40° auf und 
läuft dann flach aus. 

Genau das Richtige für drei 
schöne Freeride Schwünge. 

Siehe da! Erster Schuss: Treffer – im Nord-
hang war wider Erwarten bester Powder. 
Weiter geht’s Richtung Gueser Kopf. Hier 
steht nun ein SW-Hang auf dem Plan; die 
Schneequalität ist merklich unterschiedlich 
von schwer bis powdrig. So arbeiten wir uns 
diesen Nachmittag Stück für Stück durch 
das Skigebiet. Für den letzten Run des Ta-
ges treffen wir uns alle auf dem Tscheyjoch, 
um hier noch einmal den Powder eines NO-
Hangs mit 600 Hm zu genießen. Dann fol-
gen wir dem Nauderer Tscheybach Richtung 
Pfunds Dorf. Die restlichen ca. 4 km fahren 
wir über Waldpfade, Forstwege und zuletzt 
über eine Zufahrtsstraße bis zum Pfundser 
Schießstand ab. 

Danke nochmal an Uli für den Bier-
kasten im Kofferraum, super Sache!

Zurück in unserem Gasthaus konnte nun für 
die meisten von uns der gemütliche Teil des 
Abends beginnen – außer für unsere zwei 
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Starköche Uli und Armin, die uns an diesem 
Abend mit Linsen, Spätzle und Saiten ver-
wöhnen wollten. 
Es muss noch erwähnt werden, dass für 
die beiden Herren schon bei unserem 
Tourenvorbereitungsgespräch in der 
Uferstraße kein Zweifel daran bestand, 
dass die Spätzle selbst gemacht werden 
(für 24 hungrige Mäuler).
Ca. 2 h später um 21:00 war es dann soweit 
und das schwäbische Nationalgericht konn-
te aufgefahren werden. 

Anm. des Autors: das Essen 
war „AWESOME“.

Tag zwei beginnt mit einem ausgiebigen 
Frühstück, welches auch in einem Hotel 
nicht besser hätte sein können, dank unse-
res früh aufstehenden Frühstücksteams.
Für heute steht der Freeride Raum Samnaun 
auf dem Plan. Unsere Gruppe ist diesmal 
etwas kleiner mit Jörg, Wolfgang und Chris-
tian. Von Samnaun geht es mit der Doppel-
stockseilbahn auf den Alp Trida Sattel und 
von da aus mit mehreren Skischaukeln auf 
die Greitspitz. 
Unser erster Turn geht nach Osten Richtung 
Salaaser Eck. Hier startet der „run of the 
day“ Richtung Felsriegel, der von der Dop-
pelstockseilbahn einsehbar ist. 

Der Powder spritzt, das Smile 
geht bis zu den Ohrwatscheln: 
Alles richtig gemacht!

Der Felsriegel kann durch eine 2 m breite, 
ca. 5 m lange, 40° steile Rampe durchquert 
werden. Aber nachdem das Adrenalin vom 
Powderhang noch im Blut ist, macht dieses 
Hindernis auch bei keinem von uns Puls. Die 
restliche Abfahrt befindet sich in südlicher 
Exposition und demensprechend schwer ist 
auch der Schnee bei bestem Sonnenschein.
Der zweite Run bringt uns erstmal zum 
Paliner Kopf und geht dann weiter Richtung 
Ravaischer Salaas. Allerdings biegen wir 
diesmal etwas früher ab und folgen dem 
Bachlauf Richtung Süden. In einer Felsstufe 
lassen wir den Bach links liegen und fahren 
in ein ca. 3 m breites und 200 m langes Cou-
loir ein und treffen 100 Hm tiefer den Bach 
als gefrorenen Wasserfall wieder. 
Leider stellt sich heraus, dass das Couloir mit 
einer Grundlawine gefüllt ist und dement-
sprechend ruppig wird auch die Abfahrt. 
Nach diesem Abenteuer landen wir ober-
halb von Samnaun und machen erst mal ei-
ne Pause und genießen die Sonne und den 
schönen Tag. Die letzte Abfahrt gleicht der 
ersten und der Powderhang blieb, Gott sei 
Dank, bisher unentdeckt; so durchschnei-
den wir mit einem Smile im Gesicht den 
weißen Rausch. 
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Beim Bier am Auto stellen wir 
fest, dass wir da waren, wo noch 
der letzte Pulver war und freuen 
uns über unseren guten Riecher.

Zum Abendessen gibt es heute leckere 
Spaghetti Bolognese und natürlich für 
die Veggies etwas „pure veg“. 
Zu unserer Überraschung warten unse-
re beiden Küchenchefs Karin und Gerd 
noch mit einem Nachtisch auf und run-
den den gelungenen Tag mit einem 
Obstsalat und Creme ab.

Tag 3: Haus Martina-Scuol-Heidel-
berger Hütte-Samnaun-Haus Marti-
na
Das mittlerweile routinierte Frühstück-
steam lässt auch an Tag 3 keine Wünsche 
offen, so dass alle gut gestärkt das Haus 
mit ABS-Rucksack, Ski und Snowboard 
bewaffnet verlassen. Alle bis auf einen. 

Christoph muss leider krank-
heitsbedingt im Haus bleiben 
und das Bettchen hüten.

 Aufgeregt und voller Vorfreude auf die 
bevorstehende Skitour-Freeride-Runde 
geht es für alle anderen bei Kaiserwetter 

zunächst mit dem Bus nach Scuol. Vom Tal 
aus befördern uns die Liftanlagen hinauf, 
zuletzt der Schlepplift Champatsch, zur Fu-
orcla Soèr. Beim Anblick der ersten Abfahrt 
des Tages haben unsere 4 Fachübungsleiter 
Dieter, Jörg, Armin und Wolfgang schon gut 
zu tun die Gruppe im Zaum zu halten. 

"Bitte alle Scharfmachen und dann 
einzeln zur Piepskontrolle." 

Bei diesem Satz kommt man schnell in Er-
klärungsnot, wenn nicht schneebegeisterte 
Geher & Freerider anwesend sind. Der Hang 
wird freigegeben, die Meute geht los und 
jeder findet dann doch eine Handbreit Tief-
schnee unter den eigenen Brettern/dem ei-
genen Brett wieder. Mit einem breiten Grin-
sen im Gesicht heißt es nun bei strahlendem 
Sonnenschein: 

Anfellen!

Der erste flache Anstieg wartet auf uns und 
zieht sich das Tal entlang. Linker Hand ge-
hen wir dann etwas steiler bergauf in Rich-
tung Piz Tasna. Wir steigen nicht ganz auf, 
rüsten unsere Wintersportgeräte wieder um 
und nutzen diese wunderschöne Abfahrt 
um mit viel Schwung Richtung Piz Davo Lais 
(gegenüberliegender Hang) durch den Pow-
der zu wedeln. 
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Abermals fellen wir mit einem Lächeln im 
Gesicht an und machen uns bei ordentlichen 
Mittagstemperaturen auf den Weg hinauf. 
Die Sonne scheint erbarmungslos: 

Wo ist bitte der kühlende Wind 
wenn man ihn mal braucht? 

Während sich die Gruppe um Dieter und 
Jörg auf dem Bergrücken auf ca. 2800 m be-
reit für die nächste Abfahrt zur Heidelberger 
Hütte macht, laufen die beiden Teams Wolf-
gang und Armin im uphillflow dem Gipfel 
des Piz Davo Lais auf 3027 m entgegen.
Oben angekommen erwartet uns im Gip-
felglück ein wunderschönes Panorama: 
Während das Tal in eine Nebeldecke gehüllt 
ist, glitzern die umliegenden, schneebe-
deckten Berge im Sonnenschein. Nach dem 
uphillflow kommt bekanntlich der down-
hillflow – auch wir düsen nun vom Gipfel 
aus talwärts Richtung Heidelberger Hütte. 
Zunächst bei guter Sicht, befinden wir uns 
von einer Sekunde auf die andere in einer 
dichten Nebelwand! 

Und so stochern wir nun Meter 
für Meter im Whiteout herum – 

Heidelberger Hütte wo bist du?! Nach ganz 
viel Schieben, etwas Laufen und noch mehr 
Spursuche erreichen wir alle die Heidelber-
ger Hütte. Es bleibt nicht viel Zeit, Essen fällt 
aus, Wasserflasche auffüllen und weiter 
geht es – schließlich müssen wir noch den 
Lift im Skigebiet bekommen. Bei nun etwas 
besserer Sicht geht es weiter mit leichtem 
Gefälle das Tal entlang. 
Wir erreichen auch alle die Gampenbahn. 
Dank Dieters Charme und etwas monetärer 
Motivation dürfen wir den Lift auch benut-
zen! 
Am Palinkopf oben angekommen führt uns 
Jörg nun auch noch vor wie schnell sich so 
ein ABS Rucksack aufbläst, wenn man mit 
etwas Kraft (ob nun freiwillig oder unfreiwil-
lig) am Auslöser zieht! 

Mehr oder weniger geschafft machen wir 
uns nun auf die letzte Abfahrt des Tages. 
Vom Palinkopf aus über den Duty-Free-Run 

direkt nach Samnaun in die Kneipe.

Unten angekommen muss noch schnell ein 
warmer Glühwein und ein hastiges Bier her 
(oder auch zwei oder drei), bevor es dann 
mit dem Bus zurück ins Haus Martina geht.
Unser kränkelnder Christoph war mittlerwei-
le schon sehr fleißig zugange in der Küche. 

Maultaschen à la Christoph 
könnte man diese Komposi-
tion aus Röstaromen, Zwiebeln 
und Maultaschen nennen. 

Ob nun Vegetarier oder Fleischfan, für alle 
war bestens gesorgt! Und so saßen wir 
nun wieder am Ende des Tages frisch 
geduscht, erschöpft, glücklich und voll-
gefuttert im Haus Martina

Heute sieht es mit dem Wetter nicht so toll 
aus – am Himmel ist ein Heer von Wolken. 
Unsere Gruppe möchte noch mal nach Sam-
naun fahren, um vom Visnitzjoch erst NW 
und dann später dem Tal folgend in nörd-
liche Richtung nach Kappl abzufahren. Von 
dort soll es mit dem Skibus nach Ischgl ge-
hen, um wieder in das Samnauner Skigebiet 
zu gondeln. Also packen Armin, Christian, 
Klaus, Maik, Rainer und meine Wenigkeit 
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und siehe da, dank GPS stellen 
wir fest, dass wir anstatt auf das 
Visnitzjoch auf den Grübelekopf 
gestiegen sind und dann folge-
richtig nicht nach Norden, sondern 
noch Osten abgefahren sind; 

Deshalb auch kein Powder! Anyway, unser 
Guide gibt einen neuen Plan aus, sodass wir 
alten Abfahrtsspuren in westlicher Richtung 
folgen und ca. 20 min / 200 Hm später reißt 
der Himmel auf. 

Hinter uns liegen in einer Senke wirre Fuß- 
und Skispuren (wer auch immer das war) 
und vor uns unser neues Ziel „Ba dr Ki-
archa“, der Wiedereintritt ins Skigebiet. 
Weitere 20 min später ist der Spuk zu En-
de und unsere beiden Kollegen ohne Felle 
können wieder ihre Sportgeräte nach einer 
Verschnaufpause anschnallen und abfahren.
An unserem alten Gasthaus Rezia ange-
kommen, erwartet uns noch der Kehraus, 
aber mit 24 Mann ein eher kurzweiliger 
Reinigungseinsatz. Glücklich und mit vielen 
schönen Eindrücken geht es wieder zurück 
ins Ländle.

Danke nochmal an unsere Guides 
Armin, Dieter, Jörg und Wolfgang 
sowie an das Frühstücksteam, die 
Küchenteams, unsere beiden Haus-
meister und den Rest der Bande für 
das super Zusammenspiel in unserem 
Selbstversorger-Gasthaus Rezia.

unsere Sachen, ziehen los und befinden 
uns wenig später am Ende des Sessellifts 
unterhalb des Visnitzjochs. 
Das Wolkenheer ist zusammengerückt 
und hier oben ist es neblig mit ca. 150 
m Sicht. So starten wir unseren Aufstieg 
zum vermeintlich 50 m höher liegenden 
Visnitzjoch. Gefühlt waren es eher 200 
Hm, aber ohne Sicht ist das schwer ab-
zuschätzen.
Oben angekommen, schnallen wir bei 
eisiger Kälte und stürmischem Wind un-
sere Skis bzw. Boards schnell an. 

Nichts wie weg hier! 

Die Sicht hat sich in der letzten halben 
Stunde weiter verschlechtert und so fah-
ren wir im „Blindpflug“ ab. Auffällig ist, 
dass der Schnee für einen Nordhang ex-
trem hart und unwillig ist. 400 Hm tiefer 
landen wir in einer Senke im absoluten 
Whiteout und können unsere Hände vor 
Augen nicht mehr sehen. 
Nach einer Lagebesprechung sind wir 
uns einig, dass etwas mit unserem Stand-
ort nicht stimmt und wir unsere Position 
neu bestimmen müssen. Also Kompass, 
Karte Höhenmesser raus – aber ohne 
Sicht ist es schwierig ... 

Unsere letzte Superwaffe:  
Klaus und sein Smartphone 
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Der 
Bücherwurm 
stellt vor:

Planen und entdecken im  
Taschenbuchformat
Wer gerne nach Kartografie wandert, aber 
das Buchformat schätzt, ist mit dem neuen 
Wanderkarten-Taschenatlas bestens ver-
sorgt. Dieses ganz neue Produkt von KOM-
PASS beinhaltet bei rund 300 Seiten und 
einem Maßstab von 1:35.000 bis zu acht 
Einzelkarten und ist GPS-genau. 
Bei der Orientierung helfen zusätzlich ein 
Ortsverzeichnis und eine extra Straßenkarte 
im Maßstab 1:300 000. 

•	Großflächige Gebietsabdeckung 
kompakt im Taschenbuchformat 108 x 
175 mm
•	GPS-genaue Kartografie im Maßstab 
1:35 000
•	Extra Straßenkarte im Maßstab 
1:300 000
•	Ortsverzeichnis zur einfachen Suche
•	Schwerpunkt Wandern, Nordic Walking, 
Klettersteige
•	Zahlreiche Aktiv- und Freizeitthemen

Kompass Wanderkarten  
Taschenatlas Gardasee und Mallor-
ca	
ISBN 978-3-99044-164-0	 14,99 
ISBN 978-3-99044-165-0	 14,99

Planst du eine Alpendurchquerung per 
Mountainbike oder zu Fuß, ein Wander-
wochenende in den Ostalpen, oder eine 
Klettersteigwoche am Gardasee. Im Karten-
sortiment des Kompass Verlages findest du 
immer die notwendigen Informationen. Ist 
dir die Online Version lieber – bediene dich 
auf www.kompass.de
Wie im letzten Jahr wurden wir heuer wieder 
ca. 70 Karten im Maßstab 1:50 000/25 000 
unterstützt. Die Kartenwerke umspannen 
das Gebiet von Berchtesgaden bis Liechten-
stein und vom Montafon bis Innsbruck. 
Den Zweiten Schwerpunkt setzen wir in 
diesem Jahr auf die lokalen Kartenwerke. 
Ab sofort haben wir unser „Ländle“ Baden-
Württemberg komplett als Kartenwerk vor-
liegen.

Passend zum Kartenwerk versorgt uns der 
Silberburgverlag seit Jahren mit lokalen 
Wanderbüchern. Vom Taubertal bis zum 
Bodensee, vom Schwarzwald bis nach Ober-
schwaben – das Ländle ist groß. Überzeugt 
euch unter www.silberburg.de über die Aus-
wahl dieses regionalen Verlages. 
Uns stehen folgende Titel zur Verfügung:
•	 Natura Trails – Wandern & naturerleben – 

Vielfalt erhalten
•	 19 Wandervorschläge im Natura-

2000-Gebiet, bei die Vielfalt der Tier- 
und Pflanzenwelt erlebt werden kann. 
ISBN 978-3-8425-1455-3,14,90

•	 Premiumwandern in Bd.-Wttbg., 31 Pre-
miumwanderwege auf der Alb, in Ober-
schwaben und am Bodensee, ISBN 978-
3-8425-1452-2, 14,90

•	 Klosterwanderungen zwischen Bodensee 
und Stuttgart, 24 Wanderungen zu den 
schönsten Klöstern in Bd.-Wttbg., ISBN 
978-3-8425-1420-1, 14,90
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„Der Narr sucht das Glück 
in der Ferne, dem Weisen 
wächst es  
unter den Fußsohlen.“

 (J. Oppenheimer)

13./14. 2. 2016
Das nahe Tannheimer Tal bietet viele 
Glücksmomente und hält durchaus auch 
sportliche Optionen bereit. 

Richard hatte dazu viele Ideen, schließ-
lich ist die Region Schattwald-Oberjoch 
ja seine zweite Heimat. 

Für Samstag war der Aufstieg zum 
Ponten (2.045 m) von der Talstation der 
Wannenjochbahn in Schattwald geplant. 
Gegebenenfalls wäre noch die Über-
schreitung zum Zirleseck und/oder zur 
Rohnenspitze als Tourenvariante heute 
möglich. 

Richard erklärte uns mit viel Begei-
sterung die ganze Gegend, als 
wäre er hier zur Schule gegangen. 

Der vereiste Grat am Pontengipfel, die un-
sichere Wetterlage, die knappe Zeitspanne, 
die wir noch hatten – da fiel dann aber doch 
die Entscheidung nicht schwer, wieder di-
rekt abzusteigen und ohne Überschreitung 
zum gemütlichen Teil, zu Schweinshaxe und 
Co. überzugehen. Das Zirleseck und die 
Rohnenspitze stehen ja auch nächstes Jahr 
noch da.

Am Sonntag wäre das Gaishorn (2.247 m) 
eine schöne und sportliche Herausforde-
rung gewesen, aber in Anbetracht des in-
stabilen Wetters und sicher auch, weil uns 
vielleicht doch noch die ein oder andere 
Trainingseinheit fehlte, schlug Richard den 
Stuiben (1.749 m) in der Nagelfluhkette bei 
Immenstadt vor. 

Der Weg führte von Gschwend am schönen 
Kemptener Naturfreundehaus vorbei, mit 
viel Aussicht, zu einer bewirtschafteten Alm.

Da wurden dann zwei Teilnehmer schwach, 
entschieden sich für die Wellnessvariante 
und kehrten ein. Richard und ich gaben Gas 
und waren relativ schnell am Gipfelaufbau.Sc

h
n

ee
sc

h
u

h
b

er
g

st
ei

g
en

 ..
.



31

 Es gab noch eine Wegabkürzung durch eine 
Schneewächte,

... die ich aber nur kriechend wie 
ein Hund bewältigen konnte 
(Pst., hat keiner gesehen!).

Dann standen wir oben am Stuiben und ge-
nossen die wunderschöne Rundumsicht und 
wieder erklärte Richard die Zusammenhän-
ge großartig. 
Zurück zum Naturfreundehaus kamen wir 

gerade noch rechtzeitig vor dem Schneere-
gen. Aber nach einer heißen Suppe mach-
te auch der ziemlich nasse Abstieg nichts 
mehr aus. 

Es waren zwei schöne Schnee-
tage, für die wir Richard ein 
herzliches Dankeschön sagen.

Connie, Karin und Jürgen

...
 im
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10.-13.03.2016

„Hohbüel“ und „Hora“

Vals (1252 m) ist eine walserdeutsche 
Sprachinsel im rätoromanischen Val Lum-
nezia in Graubünden. In Vals leben die 
Menschen im Moment. Sie lieben das 
Schlichte und das Wertige. Sie leben 
dort, wo andere Urlaub machen. Dort 
also, wo es besonders schön sein muss. 
Bekannt ist Vals durch seine Mineralquel-
len und sein Felsen-Thermalbad. 
Seit dem 17. Jahrhundert steht die Ther-
malquelle der Valser für alpine Badekul-
tur. Und seit Mitte der 90er-Jahre des 
letzten Jahrhunderts für herausragende 
Architektur. 
Jetzt müsste man unbedingt noch Peter 
Zumthors unbeschreibliche Therme be-
schreiben. Auf die sind die Valser nämlich 
besonders stolz. Sie wurde 1996 eröffnet 
und bereits 1998 unter Denkmalschutz 
gestellt. 60  000 Steinplatten aus Valser 

Quarzit wurden in diesem einmaligen Bad 
verbaut. 

Also reisen wir dort hin. Doch wohnen 
wir nicht im Hotel 7132. Einundsieb-
zig, zweiunddreißig, wie die Valser 
sagen, ist nicht nur eine Postleitzahl. 
7132 ist ein Manifest. Ein Bekenntnis 
zu Echtheit und höchster Qualität. 

Für uns ist es schlichtweg zu teuer. Wir woh-
nen im gemütlichen, kleinen Hotel Edelweiß, 
mitten „am Platz“ in Vals. Dort werden wir 
sehr herzlich begrüßt und trotz der späten 
Stunde mit einem einfachen, doch guten 
Abendessen verwöhnt. 
Die Tourenplanung für den nächsten Tag 
wird unter Beachtung der Wetter- und 
Schneeverhältnisse und des Lawinenlagebe-
richts vorbereitet. 

Der Hotelier, sehr freundlich, 
gelassen und entspannt, äußert 
sich auch dazu und gibt wertvolle 
Tipps zu den geplanten Touren.St
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Rechtzeitig starten wir am nächsten Mor-
gen zu unserem Tagesziel, dem Hohbüel 
(2462 m). Ein schöner Aufstieg, zunächst 
entlang des Wanderweges im verschneiten 
Winterwald. Oberhalb der Waldgrenze er-
wartet uns eine herrlich glitzernde Schnee-
landschaft. 

Erhabene Hänge, Südost gele-
gen und nicht gar so steil, blauer 
Himmel und Sonnenschein, 
– eigentlich wunderschön. 

Doch ist es anders als sonst:
Dieses wunderbare Gefühl der Freude 
über die bezaubernde Landschaft will sich 
nicht einstellen. Das tragische Lawinen-
unglück mit tödlichem Ausgang belastet 
einen doch sehr. 

Wir steigen weiter hinauf, erreichen ein 
einsam stehendes Kreuz und verweilen 
etwas. Unser Ziel, der Hohbüel, liegt vor 
dem Amperfeilhorn (2802 m), insgesamt 
ein faszinierendes Panorama. Den Gipfel 
während des weiteren Aufstiegs immer im 
Blick, schaffen wir uns langsam nach oben. 
Dietmar ist nicht zu bremsen und macht den 
1. Platz. 

Doch auch das „Gipfelglück“ will sich 
diesmal nicht wirklich einstellen. Dietmar 
tröstet mit den richtigen Worten: „Es 
ändert nichts am vorangegangenen Un-
glück“. Damit liegt er natürlich richtig. 

Da es windstill ist, verweilen wir recht lan-
ge beim „Gipfelsteinmann“ und genießen 
unsere Pause. Zurück geht`s so ziemlich den 
gleichen Weg. Im Hotel Alpina gönnen wir 
uns ein „Käffchen“, wie Norbert so schön 
sagt, und verbringen anschließend einen 
sehr gemütlichen Abend mit einem vorzügli-
chen Drei-Gänge-Menü im Hotel Edelweiss.
 
Die ausgearbeitete Tourenplanung für den 
nächsten Tag wird beim Frühstück kurz-
fristig geändert. Das vorgesehene Falt-
schonhorn (3022 m) hat einen gewaltigen 
Südhang. Die Tour ist sehr lang, sodass wir 
beim Abstieg erst nachmittags an diesem 

Südhang zugange wären. Bei dieser kräf-
tigen Sonneneinstrahlung ist der Hang für 
Schneeschuhgeher eher nicht geeignet. So 
wird der Hora (2409 m) als Ziel auserko-
ren, ein sehr imposant aussehender Berg 
mit einem Nordhang und einem felsigen 
Gipfel. Vom Hotel aus geht es über den 
„Platz“ und gleich steil nach oben. Bald 
zieht sich eine Spur hinauf, der wir folgen 
können. Ganz anders als am Vortag lässt 
sich der Gipfel lange Zeit nur erahnen. 

Doch heute geht es mir  
etwas besser und ganz  
langsam kehrt die Freude zurück. 

Die Freude, in dieser schönen Winterwelt 
unterwegs zu sein, die Freude über die 
Wegespuren im Wald, die Aussicht auf 
Vals, die glitzernden Hänge und die gran-
diose Winterlandschaft. 
Trotz vieler Fotostopps sind die fast 1200 
Höhenmeter irgendwann doch geschafft. 
Jetzt gehts herum um den Berg, doch zum 
Gipfelkreuz fehlt noch ein kleines Stück. ...
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Wir schauen sehr skeptisch, ein kleiner 
Abstieg wäre zu machen, kein Problem. 
Doch einen ziemlich steilen Hang zu que-
ren, das scheint uns zu gefährlich. 
Das lassen wir sein und ich bin froh über 
diese Entscheidung. Das wäre mir zu ris-
kant, obwohl ich sonst schon eine eifrige 
Gipfelsammlerin bin. 
So sitzen wir am Vorgipfel und genießen 
die wunderbare Aussicht auf die majes-
tätisch anmutenden Hänge, die Stille und 
Einsamkeit. Auch heute ist ein windstiller, 
sonniger Tag mit angenehmer Tempera-
tur und so bleiben wir auch wieder recht 
lang oben. 
Zurück geht es im leichten Pulverschnee 
auf direktem Weg hinab oder nicht ganz 
so schnell in den Serpentinen der Auf-
stiegsspur. 
Die Köchin des Hotels Edelweiß steigert 
sich nochmals mit dem Abendessen. 

Dietmar freut sich besonders 
über die „Rösti“, die wirklich 
hervorragend schmecken. 

Zwei tolle Berge haben wir bestiegen. 
Nun fehlt noch dieses besondere Felsen-
Bad. Sollen wir uns das leisten? Na klar, 
wir haben doch die Gästekarte. Norbert 
meint: „Das steht so im Reiseprospekt“! 
Gesagt, getan, mit Gästekarte ist es ei-
gentlich immer noch zu teuer, 

doch „man gönnt sich ja sonst nichts“! 

Wir tauchen ein in diese besondere Felsen-
Therme und im angenehm warmen Wasser 
des Außenbeckens liegend schauen wir 
direkt hinauf zum Gipfel des Hora. Schön 
war`s, dort oben! 

Wir sind uns einig über die „alpine 
Badekultur“: 
„Berg und Bad“, das bringt`s!

Die Heimfahrt mit gemeinsamen Ausklang 
im Casino in Lindau am Bodensee beschließt 
eine sehr gelungene Tour in den wunder-
schönen Schweizer Bergen. Es hat sich sehr 
gelohnt! 

Etwas schade ist,  
dass sich so wenige  
Teilnehmer angemeldet haben! 

Die Schneeschuh-Minigruppe, Norbert 
Koldewey und Sylvia Hägele, bedankt 
sich herzlich bei Dietmar Böhm und 
Agnes Illmann für die Vielzahl der 
Eindrücke und Momentaufnahmen,  
denn in Vals zählt der Moment.

Sylvia Hägele

Spannende & interessante Themen rund um Gesundheit, 
Reisen & Wohnen sowie wertvolle Tipps für den Alltag.

Erfahren Sie mehr unter www.ala-magazin.de
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Mallorcas wilder 
Westen
1. Aufl. 2013; 224 S., Mit 
Farbfotos, 13,5 x 20,4 
cm, Pb – 22,00
ISBN 9783858695659
Eine Einladung in das 
andere Mallorca:  
Das erste Lesewander-
buch zum neu erschlos-
senen Weitwanderweg 
GR 221 in der Serra de 

Tramuntana:
Spektakuläre Pfade entlang der Steilküste, 
schroffe Gipfel mit Blick aufs Meer, Gärten 
voller Mandel- und Orangenbäume: Die Ser-
ra de Tramuntana, das Gebirge im Nordwes-
ten Mallorcas, zählt zu den schönsten und 
geheimnisvollsten Landstrichen der Insel.
Die »Ruta de pedra en sec«, die frühere 
Bergpassage der Bauern und Hirten, der 
Händler, Schmuggler und Pilger, ist heute 
ein gut hundertdreißig Kilometer langer 
Weitwanderweg. Dieses Lesewanderbuch 
folgt dem neu erschlossenen GR 221 in 
neun Etappen und spürt unterwegs der 
Kulturgeschichte und dem Alltag in der Tra-
muntana nach. Ausführliche Wegbeschrei-
bungen, Ausflugs- und Literaturtipps sowie 
Übersichtskarten sorgen dafür, dass jeder 
sicher an sein Ziel kommt. 

Wilde Wege – All-
gäu und Lechtal
1. Auflage 2016, 208 
Seiten mit 194 Farbabbil-
dungen, 50 Höhenpro-
file, 50 Wanderkärtchen 
im Maßstab 1:50.000, 
Übersichtskarte, Touren-
matrix, GPS-Tracks zum 
Download, 16,90
ISBN 978-3-7633-3153-6

Rother Wanderbuch 
»Wilde Wege«, das klingt spannend und 

Der 
Bücherwurm 
stellt vor

nach einer guten Portion Abenteuer! Mit 
Entdeckerlust und Pfadfindergeist verlässt 
man die breit ausgetretenen Routen. Alte, 
fast vergessene Jägersteige werden aufge-
spürt, man kraxelt über Schrofen und leich-
ten Fels auf einsame Gipfelhöhen, und die 
Spur führt auch mal durch wegloses Gelän-
de. Das Rother Wanderbuch »Wilde Wege 
– Allgäu und Lechtal« beschreibt 50 solcher 
Touren von den zahmen Allgäuer Vorbergen 
bis hinein ins wilde Lechtaler Hochgebirge. 
Die sorgfältig recherchierten Touren sind 
also allesamt ungewöhnlich und nicht ganz 
einfach. – ein gewisses Maß an Bergerfah-
rung ist sicher vonnöten, um die Touren 
auch genießen zu können! 

Erlebnistouren mit 
Kindern 
Nördliches Franken
1. Auflage 2016; 16208 
Seiten mit 170 Fotos, 39 
Höhenprofilen, 40 Tou-
renkärtchen im Maßstab 
1:20.000 und 1:250.000, 
sowie einer Übersichts-
karte, GPS-Daten zum 
Download; Preis 16,90; 

ISBN 978-3-7633-3151-2
Geheimnisvolle Ruinen, die erkundet wer-
den wollen, Aussichtstürme und Felsen, die 
erklommen werden wollen, kühle Seen, auf 
denen gepaddelt werden kann, Flusspa-
radiese, zum Planschen wie gemacht – im 
frischen, grünen Norden Frankens können 
Familien vieles entdecken und erleben. Das 
Rother Wanderbuch stellt 40 von Kindern 
getestete Wanderungen, Stadtspaziergänge 
und Kanutouren vor.
Die Ausflüge haben für die kleinen Wan-
derer immer tolle Highlights parat, die die 
Touren zu einem besonderen Vergnügen 
machen. Zusätzlich gibt es mehr als 50 span-
nende Freizeit- und Schlechtwettertipps: 
Erlebnisspielplätze, Freizeitbäder und Bade-
seen, Klettergärten, Sommerrodelbahnen, 
Besucherbergwerke und Wanderungen mit 
Lamas oder Kamelen.
Der ideale Ausflugsführer für Urlauber und 
einheimische Familien, die ihr Franken neu 
entdecken wollen.
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11. – 13.03.2016

Wegen schlechten Wetters verschob 
Volker Tour 8 auf das folgende Wochen-
ende. Weil an diesem Termin die Franz-
Senn-Hütte schon voll ausgebucht war, 
konnte er nach einem Telefonmarathon 
die Zufallhütte anbieten. 
Nicht allen gemeldeten Teilnehmern 
war es möglich, diesen Termin wahrzu-
nehmen, und so marschierten nur fünf 
Schwaben – Volker, Uli, Wolfgang, Man-
fred und Jan – abends Richtung Hütte. 

Dort erwarteten uns der gutge-
launte Hüttenwirt Uli, die flotte 
Hüttenfee Jule und ein gutes 
und reichliches Abendessen.

Kurz nach sieben Uhr starteten wir in 
einen wunderschönen Morgen in Rich-
tung Cevedale. Zuerst sah es nach einer 
Völkerwanderung vieler Skitouristen mit 
demselben Ziel aus, aber die Gruppen 
verteilten sich und wir waren auf der 
Spur vom Vortag alleine unterwegs. Im 
Schnee glitzerten Millionen von Diaman-
ten, keine Abfahrtsspur verunzierte den 
Tiefschnee neben der Spur. Das ließ ein 
Abfahrtserlebnis erwarten! 

Doch die Abfahrt musste erst 
verdient werden: Zehn km 
Weg mit über 1500 Hm! 

In der Nähe der Casati-Hütte war der Schnee 
auf dem flachen Gletscher kurz vor dem 
steilen Gipfelanstieg stark verblasen. Am 
westlichen Teil der Gipfelwand leuchtete 
das Blankeis in der Sonne, an der Aufstiegs-
spur über einen immer steiler werdenden 
Eisschild dokterten zwei Gruppen im etwas 
griffigeren Blankeis herum. 
Zwei Teilnehmer, die schon ein- oder mehr-
mals auf dem Gipfel waren, verzichteten 
freiwillig auf die letzten 100 Hm. 
Drei Wagemutige gingen weiter bis kurz vor 
die Blankeisstelle. Volker war vor zwei Jah-
ren mit seiner Gruppe mit den Skiern auf-
gestiegen, und so hatte er bei der Vorberei-
tung keine Steigeisen vorgesehen. 
Nach kurzer Diskussion entschloss man sich 
zur Umkehr. 
Trotz allem bot sich bei der Rast eine herrli-
che Aussicht auf die Königspitze, den Ortler 
und viele andere Gipfel. 

Die Erwartung stieg: 

Nach kurzem Geratter über den flachen 
oberen Teil folgte eine unbeschwerte Ab-Zu
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fahrt in lockerem Tiefschnee über den Zu-
fallferner, nirgends steil oder anspruchsvoll. 
Jeder schwelgte in Zöpfchen und Girlanden, 
gab sich dem Rhythmus hin. 
Bei den Stehpausen waren strahlende Ge-
sichter zu sehen. 
Schon beim Aufstieg war uns ein schöner 
Hang aufgefallen. Dort stiegen wir noch-
mals auf, um den Genuss zu verlängern und 
die am Gipfel verpassten Höhenmeter noch 
draufzupacken. 
Erst in der Nähe der Marteller Hütte war der 
Schnee schon stark zerwühlt – macht nichts 
nach diesem Erlebnis! 
Abends beim Essen berichtete ein Teilneh-
mer von einer geisterhaften Erscheinung im 
Bett mitten in der Nacht. 

Er war aufgewacht und sah sich  
plötzlich von blauen Blitzen umgeben. 

Ungläubige Gesichter grinsten den Erzäh-
ler an! Der "Zufallgeist"? Wohl doch nicht. 
Eher ein „geistiger Zufall“. 
Es stellte sich heraus, dass wohl bei Bewe-
gung der Schlafsack an der langen Unterho-
se rieb und eine elektrostatische Entladung 
die Blitze verursacht hatte. 
(Dazu fielen uns natürlich einige launi-
sche Bemerkungen ein.) 

Unser Lager vom Vorabend hatten wir 
räumen müssen, denn alle angemeldeten 
Gruppen waren in die Hütte gekommen. 
Deshalb durften wir einige Meter abseits 
vom Haupthaus in der Sauna übernachten. 
Es war anfangs noch recht warm da drin, ei-
ne Toilette oder gar eine Dusche waren nicht 
vorhanden. So fiel am nächsten Morgen die 
Körperpflege ziemlich kurz aus.

Wieder starteten wir kurz nach sieben 
bei meist bedecktem Himmel, "Ziel je nach 
Wetterentwicklung". Nach 50 Metern kam 
eine kleine Senke, die man auch umgehen 
konnte. Unser Jüngster rutschte hinab, blieb 
mit dem Ski hängen und stürzte heftig nach 
vorn. 

Poff – Zischschsch! 

Die Airbags am Rucksack bliesen sich auf! 
Schon wollte Gelächter aufkommen – alle 
paar Jahre testet jemand seinen Rucksack in 
Volkers Gruppe unfreiwillig – aber die Brille 
war entzwei und hatte im Gesicht Kratzer 
hinterlassen. 
Nun kam nur noch ein völlig lawinenunge-
fährliches Ziel in Frage: Das Joch südöstlich 
unterhalb der Zufallspitze (3757 m) über den 
Fürkelegletscher, der uns schon am Vortag 
zu einem Abstecher verleitet hatte, oder – 
wenn es super lief, die Zufallspitze selbst. 
Doch es kam anders. Zwar schaute zuerst 
öfter die Sonne durch die Wolken, die sich 
aber immer mehr verdichteten. Auf ca. 
3200 m standen wir im dichten Schneetrei-
ben und beschlossen umzukehren. 
Anfangs war die Sicht schlecht, aber bald 
konnten wir nochmals eine herrliche Ab-
fahrt genießen. 

Vielen Dank, Volker!

Lösungen für alle Layoutfragen
Flyer – Plakate – Broschüren – Bücher 

ka.de.sign.
karl degendorfer

ka.de.sign@t-online.de   www.kadesign-online.de
0173 83 59 34 5
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